




Frauer-Kde,
Womit

Denm fruhzeitigen Fod
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Gerrn Fohaun Facob
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KGoch-Grafl. Gtolbergl. Fegierungs Advocati

ſglteſten Vohnleins
Als ſeines im Leben liebgeweſenen Diſeipuli,

Da er den 17. Julii dieſes 7740. Jahres im HErrn entſchlafen,
Ynd den 21. ejusdem des Abends zur Erden beſtattet

waurde,
beſinget

Johann Andreas Sander, Wernig.
Artium liberäſſum Cultor.

WENRNRJGEROVE,
Druckte Mich. Ant. Struck, HochGrafl. Stolbergiſcher Hof-Buchdrucker.
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 Kehrt in ſeinen U ſp ung wi der,Je—Das, was heute herrnch bluht,

Wenn man guf die Wieſen geht,
So ſieht man die Senſen blincken,

Alles Graß, das grunend ſteht,
Laſſt ſen Haupt zur Erden ſincken.

tDas an Fruchtengeiche Land

Macht zwar itzo viel Veranugen;
Doch durch derer Schnitter Hand

Wird es bald entbloſſet liegen.
NAauch der Gattenhoide Pracht

Wird die Zeit gar bald verheeren,
Was uns da Vergnugen macht,

Wird ihr ſcharffer Zahn verzehren.

Flora ſchmuckt zwar manches Kind5.

Noch in wunderſchonen Kleide,
Jedes Auge, id es findt,

Findet daran ſeine Weyde.
6.

Noch ſieht man in PurpurRock
Dick gefullte Roſen gluhenJ Und an rauhen. Dornen. Stoch u
Andre als wie Allaß bluhen.

Noch



Ar e e cn  r c  ce
Noch kan man die Liljien ſehn

Weiß undroth, und blau ſich ſchmucken,
Und wo Relcken-Buche ſtehn/

Spurt man Luſt in jeden Blicken.

Doch der Blumen buntes Heer
Wird baid ſeinen Schmuck verliehren,

O!wie bald wird man nicht mehr
Jhre Schonheit weiter ſpuren.

Sterbliche, ſeht eüer Bild!
Soll man euch nicht Blumen nennen?

Pranat ihr heute als aefult,
Weer wird inyrgen euch noch kennen?

i0.
Jht erhebrt euren Schmuck,

Jhr ruhmt eure Seltenheiten;
Doch durch einen Senſen-Zug

Sincken eure Herrlichkeiten.
ut

Hecute bluht ihr Roſen gleich,
Und won nichts von Sterben horen

beiehren.
an bas TodtenReich

t 12.vceuntre Jugend deine Krafft,
Deine friſche Lebeus Jahre,

We Auich ggerafftLoen aenn we
dur8
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Auf dir ſchwartze Soe

Eure Bluthk fallet ab
Eure Starcke muß vergehen,

Und wer wird in euren Grab
Wohl auf eure Schonheit ſehen?

I4.Seht hier hat der blaſſe Tod
Uns ein muntres Kind aeraubet.

Es rang mit der Todtes-Noth/,
Ehe ihr es wohl geglaubet.

Bahre.

Sei



G arcunt cce
Seiner Wangen Purpur-Glantz

Jſt in ſchneller Eil erbleichet,
Seine Tage haben gantz

Das beſtimmte Ziel erreichet.
16.

Laß der Sltern traurend Hertz
Deinen Froſt, Jehovah, fullen,

Eile, dieſen tiefen Schmertz,
litSo wie dirs grfäzu ſtillen.
195.Laß den uberbliebhnen Gohn

Zu der Eltern Frrude leben,
Kaß ihn in der Juaend ſchon,

Dem was loblich iſt, nachſtreben.
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